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ULM UND ÖBERSCHWABEN. Zeitschrift für Geschichte und Kunst. Bd 44, 1982 495 und Abb
Falttafel Brosch. 64,—.

ach längerer Erscheinungspause der vorliegende Band die Zeitschrittenreihe und Oberschwa-
en« wieder fort. Er wiırd eröffnet durch eınen Aufsatz von Werner Fleischhauer ber die in einem nventar
VO  } 1574 aufgenommene unstkammer des Graten Ulrich VO:  3 Montfort Tettnang. Dıe Sammlung, die
besonderen Wert hauptsächlich n ıhrer ber 2000 geschnittenen Steine besaß, wurde 1590 von
Erzherzog Ferdinand von Österreich Zur Ergänzung seıner Ambraser Sammlungen angekauft Ebentalls
einer ausgestorbenen Adelsfamilie gilt dıe umfang- und materialreiche, durch mehrere Stammtateln
erganzte Arbeit von Immo er'! Er untersucht Genealogie, Herrschaft und Besıtz SOWIe politischeStellung der Graten VO:  - Berg bzw. VOoO  3 Berg-Schelklingen VO| 11 bıs 14 Jahrhundert; ausführlich
behandelt auch mehr als Famıilıen edelfreier der minıisterialer Abkunft, die Umkreıs der Graten
VonNn Berg auftraten. Die wechselvolle Geschichte der Bıberacher Patrızıertamilie Klock, eıner Famiulıie
bürgerlicher Herkunft, verfolgtJürgen Schneider VO! bis ZU Jahrhundert. Mitglieder der Famlilıe,die nde des und erneut ın der Mıtte des 16. Jahrhunderts den bedeutendsten Geschlechtern
Bıberachs zählte, sıch wıederholt als Stifter kirchlicher Pfründen der ın kirchlichen Dıensten hervor
und tinden sıch ın zahlreichen schwäbischen Klöstern.

Zweı kunsthistorische Beiträge befassen sıch der ırekt, der zweıte indirekt mıiıt dem Ulmer
Münster. Volker Frebel schreibt das Sakramentshäuschen, das 462/67 entstanden ist und seınes
besonderen Wertes VO' Ulmer Rat e1m Bildersturm 1531 VO:  —3 der Zerstörung ausdrücklich AauUuSgCNOMMECNwurde, Morıiıtz Ensınger Z dem eıster des Münsterturms. In Plan 11 des Ulmer Stadtarchivs sieht
Konrad Hecht ıne 1435 gefertigte Studienzeichnung des Jungen Münsterbaumeisters Hans Böblinger für
die Turmhelme der beiden Westtürme des Konstanzer Münsters. Vor allem anhand ungarıscherArchivalien schildert Stefan azımir die 1Im Miıttelalter einsetzenden, Ende des 16 Jahrhunderts ZU!
Erliegen gekommenen intensiıven Handelsbeziehungen zwıischen Ungarn und Süddeutschland. Den
dringend benötigten Importen VO  3 ungarıschem Vieh, Leder und Schmalz, dıe VO:  } Nürnberg, Augsburgund organısıert wurden, standen Exporte VO:  3 Ulmer Barchent und Kürschnerwaren gegenüber.steht uch 1m Mittelpunkt des Autfsatzes VO:  3 Hans Gebhardt. Am Beispiel der Fırma Magırus, dıe
ungünstiger Standortbedingungen seıt den 1860er Jahren aus eiınem kleinen Handwerksbetrieb für
»Feuerwehrrequisiten« einem Grofßunternehmen der Fahrzeugindustrie gedieh, untersucht Entwick-
lung und Standortsituation der Ulmer Industrie. Eın kleiner Beıtrag von Wılhelm Pabst über »U 1m
Straßennetz ter Landkarten« hebt den Anteıl Ulmer Kartographen der Entwicklung der deutschen
Kartographie hervor. Anneliese €e17 skizziert die Geschichte des Ulmer Blatter-Hauses 1mM Seelhaus eım
Griesbad Dıie seuchenartige Ausbreitung der Syphıulıs, in der Nan eıne Gottesstrate sah, veranlaßte 1495
nıcht NUur Kaıser Maxımiulıan einem Edıikt die »Gotteslästerer«, sondern bereıts 1m selben Jahrdie Stadt ZUuUr Einrichtung eiınes Hospitals, dem den »bösen Blatern« Erkrankte kostenlos
behandelt und auf ıhre Resozialısierung vorbereitet wurden. Um dıe Ulmer Donaufront eleben und
das Stadtbild aufzuwerten, sıch Hans Koepf für den Wiederaufbau des 1801 abgebrochenen, ın seınen
Fundamenten aber och erhaltenen Fischerturms ein.

Den Hotnamen iın Oberschwaben gılt eıne Studıie Vvon Werner Hacker. Um Gütern ıne unverwechsel-
are und VOMM jeweılıgen Besıtzer unabhängige Bezeichnung geben, legten ıhnen geistliche und weltliche
Herrschaften in Oberschwabe: seıt Beginn des 18 Jahrhunderts systematisch eue Namen beıi Am
Beıispiel VvVon Dörtern zeıigt Hacker, dabeı auf Namen von Tıeren, Pflanzen, Früchten, remden
Orten und Ländern, haus- und landwirtschaftlichen eräten SOWIEe Vas dıe angeführten Beispieleeindeutig allerdings nıcht zeigen iın Klosterherrschaften besonders häufig auf Heılıgennamen zurückgriff.Dem Kloster Rot gehörte die Walltahrtskirche Marıa Steinbach, die ın den Jahren 758 NeCUu erbaut
wurde. Anhand ın den etzten Jahren Neu bekannt und zugänglıch gewordener Archivalıen teılt Gertrud
Beck ın chronologischer Form bisher nıcht der nıcht n ekannte Angaben Geschichte und
Künstlern des Neubaus mMIit.

Besonders hıiınzuweisen ist der Leser dieser Zeıitschrift auf den umfangreichen Beıtrag VO:  —3 Hermann
Sauter ber die Inkorporationen der ehemaligen Benediktinerabtei Isny. Für das seıt seiıner Gründung(1096) bescheiden ausgestattete und in seinen Entwicklungsmöglichkeiten sehr eingeschränkte Kloster
Walr dıe Inkorporation VO  - tünf Pfarreien von besonderer Bedeutung. Dıieser Besıtz V allerdings nıe ganzunangefochten. Vor allem kam seıt eLIwa2 1650 Auseinandersetzungen zwischen der bischöflichen
Kuriıe in Konstanz, die das Ausmaß der Inkorporationen Im Interesse der Dıiözesanorganısation eINZU-
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schränken der wenıgstens präzısieren suchte, und dem Kloster, das die inkorporierten Kirchenn
siıch binden und aus ıhnen möglichst den eıgenen Mönchen vorbehaltene Regularpfarreien machen
strebte. Sorgfältig abwägend stellt Sauter Schluß dıe Nachteile und dıe (insgesamt wohl größeren)
Vorteıile der Inkorporationen einander gegenüber.

Den Aufsatzteıl beschließt ıne in ıner historiıschen Zeıitschrift nıcht erwartende Laudatıo VO!  »3

Martın Walser auf die oberschwäbische Dıchterin Marıa Menz aus dem Jahr 1979 Der Band wırd erganzt
durch einen umfangreichen Rezensionsteıl. Joachim Fiıscher


